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POLITAFFÄREN / Buch

Von Mayerling bis Waldheim
Politische Affären und Skandale in Österreich": Ein Buch mit tirolischen Wurzeln

Innsbruck (bl) - 3 0 politische Affären unter dem Motto „von
Mayerling bis Waldheim" analysiert, durchleuchtet und hinterfragt
die von Michael Gehler und Hubert Sickinger herausgegebene Pu-
blikation „Politische Affären und Skandale in Österreich".

Bemerkenswert ist nicht nur
die Akribie der beiden Heraus-
geber bzw. des Autorenteams,
das sich mit den damit ver-
bundenen Schlagzeilen ausein-
andergesetzt hat, sondern vor
allem die Sichtweise und Auf-
arbeitung des brisanten Stoffs,
die in Form einer wissenschaft-
lichen Skandalforschung von
Politologen und von Histori-
kern vorgenommen wurde.

Die Publikation durchleuch-
tet zwar keinen Tiroler Polit-
skandal, die Wurzeln dieses Bu-
ches gründen aber tief im Bun-
desland Tirol: Verlegt wird das
Buch von einem Tiroler Verlag

(Kulturverlag, Thaur), unter-
stützt wurde es unter anderem
von der Universität Innsbruck,
ipi Autorenteam befinden sich
gleich mehrere Innsbrucker
Wissenschafter, unter anderem
tfniv.-Prof. Anton Pelinka.
j Auch bei den beiden Her-
ausgebern handelt es sich um
Absolventen der Universität
Innsbruck. Hubert Sickinger ist
tieute als Jurist und Politikwis-
$enschafter am Institut für
Konfliktforschung in Wien tä-
tig. Michael Gehler absolvierte
tn Innsbruck das Studium der
{Beschichte und Germanistik
tmd ist heute Universitätsdo-

zent und Lektor am Institut für
Zeitgeschichte der Leopold-
Franzens-Universität. Der ge-
bürtige Innsbrucker erhielt un-
ter anderem den Wilfried-Has-
lauer-Forschungspreis bzw. den
Theodor-Kömer-Stiftungs-
preis. Gehler beschäftigt sich
im Rahmen eines Forschuhgs-
projekts unter anderem mit der
österreichischen Südtirol-Poli-
tik nach 1945.

Der Sammelband „von May-
erling bis Waldheim" ist keine
enzyklopädische Darstellung
der Skandale in Österreich in
diesem Jahrhundert, so Gehler
und Sickinger in ihrem Vor-
wort. Die Stoßrichtung ist eine
gänzlich andere. Der Aufbau
des Buches beschränkt sich
auch nicht auf ein bloßes Nach-
erzählen der Affären. Gehler

und Sickinger machten die
Skandale nämlich zum For-
schungsgegenstand.

Die Voraussetzungen, der
Verlauf und die Konsequenzen
der politischen Skandale in
Österreich werden nicht nur in
einem historischen Vergleich
gebracht, sondern mit Hilfe ei-
ner wissenschaftlichen Skan-
dalforschung in ein interdiszi-
plinäres Projekt eingebracht,
das neben historischen und po-
litikwissenschaftlichen auch
soziologische und kommunika-
tionswissenschaftliche Fra-
gestellung einschließt. Diese
wissenschaftliche Strukturie-
rung trübt aber in keinem Ka-
pitel das Leseerlebnis und die
Lesespannung, die bis zur letz-
ten der über 700 Seiten anhält.


